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deſtellt man die f 


„Thorner Zeitung“ 
| in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


I Möholeitellen in der Stadt, den Vorſtädten 
Mocker und Podgorz für 


Amerika handelsvertragsfreundlich. 
Wiederholt“ ſind Mittheilungen aus Amerika 
zu uns herübergekommen, in denen das Anwachſen 
der handelsvertragsfreundlichen Stimmung in den 
Vereinigten Staaten zum Ausdruck kommt. Daß 
dieſe Stimmung auch in officiellen Kreiſen herrſcht, 
beweiſt eine bedeutſame Unterredung, 
vwelche der Vertreter einer großen Chicagoer 
Zeitung mit dem Staatsſekretär des 
Schabzamtes Gage in Waſhington gehabt 
I bat. Der Handelsvertragsverein theilt aus der⸗ 
ſelben das Folgende mit: 
Der Staatsſekretär betonte, die Amerikaner 
batten die Möglichkeit, ihren großen Exporthand el 
aufrecht zu erhalten nur, wenn ſie an dem Prinz ip 
des „Gebens und Nehmens“ feſthielten, d. h. an 
gegenſeitigen Abmachungen, welche zur Grundlage 
batten, daß, wenn fie an andere verkaufen wollten, 
ſie auch von ihnen kaufen müßten und daß daher 
auch die Zolltarifmauern der Vereinigten Staaten 
erniedrigt werden müßten. 
Es ſei viel darüber geſprochen worden, daß 
Amerikas wunderbare Entwickelung Feindſeligkeit 
und vielleicht ein europätihes Bündnis gegen die 
Bereinigten Staaten heraufbeſchören werde. Dieſe 
Möglichkeit jet nicht aus den Augen zu verlieren. 
Daß fie überhaupt vorhanden fei, ſei vielleicht 
Schuld einiger Neuerungen, welche auf der Red⸗ 
nertribüne gefallen feien, oder welche von Zeit zu 
Zeit in allzu jubelnden Kundgebungen der Tages⸗ 
preſſe erſchienen. 
Handel und Verkehr ſeien ein Austauſch von 
. en. Die enormen Kaſſabilanzen, welche den 
N kanern während der letzten drei oder vier 
Jahre dem erforderlichen Abzug von Frachten, 
Berſi ng und den amerikaniſchen Aus fuhr⸗ 
mig in den öffentlichen Berichten nicht 
angege Adanz zugefallen ſeien, würden nicht an⸗ 
bedingt Forfdanern, Der amerikaniſche Außen⸗ 
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chrillte durch da wie von unge⸗ 
wan Sand, I befehlender, gebieteriſcher Weiſe 
— Agnes horchte. 4 
Das Dienſimädchen öffnete, und eine wohl⸗ 
bekannte zänkiſche Stimme ſagte 
„Guten Abend! Iſt Ihre Herrschaft zu 
Haufe. Margareth?“ 
Br) weiß nicht, Fräulein Engefehr! — 
Die der Herr, aber —“ 5 
„IM Sie betrunken ?* fragte die liebens⸗ 
2 Regine. „Weiß Sie nicht, was 
r “ Br 

In dieſem Augenblick betrat Berning, offenbar 

durch das unerwartete Erſcheinen der reichen 
Tante jeiner Frau zu den kühnſten Hoffnungen 
ermuthigt, den Flur. 

„Mein Fräulein,“ ſagte er verbindlich, „Sie 
bringen durch Ihre ſchäbbare Nähe den Sonnen⸗ 
ſchein zurück in umbdüfterte Verhältniſſe — bitte 

geſtatten Sie mir, Sie in den Salon zu führen!“ 

N Er wollte der Alten den Arm bieten, erhielt 
aber anſtatt deſſen mit dem baumwollenen, alle 

: ee ſchillernden Schirm eine ſelbſt⸗ 
| dliche Abweiſung und konnte weiter nichts 
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f handel könne unbegrenzt ſteigen, wenn die Konſum⸗ 
fähigkeit des Auslandes fteige, aber dieſe Zunahme 


werde zuletzt doch in einer ſtarken Ausdehnung 
des Austauſches der Waaren und Induſtrieprodukte 
zwiſchen Amerika und der übrigen Welt liegen. 


Dieſes Reſultat könne erreicht werden, und es jei* 
Syitem 


leicht zu erreichen durch ein vernünftiges 
der Gegenſeitigkeit. aa 


Das Interview iſt in den Kreiſen der amert- 


kaniſchen Diplomatie vielfach beſprochen und koln⸗ 
mentiert worden. Die vorherrſchende licht iſt 
die, daß der Staatsſekretär den Schlüſſel! für die 
ganze äußere Politil der republikaniſchen Partei 
für die nächſte Zukunft gegeben hat.“ Dieſe Po⸗ 
litik iſt die der äußerſten Vorſicht in allen Be⸗ 
ziehungen Amerikas zum Auslallde⸗ Alen von 
der Abſicht, den a e re igen Handel 
eher mittelſt gegenſeitiger erträge aufrecht 
zu erhalten, als durch eine bloße Reviſion des 
Dingleytarifes. 

Ehe Bräfident Mac Kinley die Hauptſtadt 
verließ, um feine Reife durch us Land zu unter⸗ 
nehmen, iſt über dieſen Theil des republikaniſchen 
Programms berathen worden. Man war der 
Anſicht, daß, wenn Amerika die Führerſchaft im 
auswärtigen Handel ⸗Afrecht erhalten wolle, es 
ſeinen Abnehmern Konzeſſionen machen müſſe. Die 
Regierung wird die Gegenſeitigkeitspolitik auf dem 
Kongreß vertreten, aber die Frage, ob der Kon⸗ 
greß dazu bewogen werden kann, ſich den neuen 
Bedingungen gänzlich und in nachdrücklicher Weiſe 
anzuſchließen, hängt weniger von der Regierung 
als von den Intereſſen der Fabrikanten unb Pro⸗ 
duzenten ab, die dabei betheiligt ſind. 
Winter war es unmöglich, die Genehmigung für 
die wichtigſten Reclprocltätsverträge zu erhalten, 
weil einige Senatoren, die ihre Speclalintereſſen 
vertraten, im Wege ſtanden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1801. 


— Der Kaiſer, der Dienſtag Abend in 
Prökelwitz eintraf, erledigte dort am Mittwoch 
Regierungsgeſchäfte. — Die Kaiſerin wird 
am Freitag zu einem kurzen Beſuch bei ihrer 


Schwiegermutter, der Kaiſerin Friedrich, in Kron⸗ 


berg erwartet. Am Sonnabend eröffnet die Kai⸗ 
ſerin bekanntlich die Ausſtellung für Feuerſchutz 
in Berlin. — Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin beſucht kurz 
nach dem Pfingſtfeſte das Ka'ſerpaar in Potsdam 
und nimmt auch an den Frübjahrsparaden in 
Berlin und Potsdam Thell. / 

— Der Kaiſer, v. Bodelſchwingh 
und die Buren. Zu der Nachricht der 
„Köln. Volksztg.“, daß Kaiſer Wilhelm dem 
Bielefelder Paſtor v. Bodelſchwingh auf einen 
Brief über die burenfreundliche Stimmung des 
deutſchen Volkes ſehr ungnädig geantwortet hat, 
— . ——— 


thun, als der bösartigen Tante Regine mit ver⸗ 
ſchiedenen unbemerkt bleibenden Komplimenten in 
das Zimmer folgen. Hier pflanzte ſich ſein Beſuch, 
den Schirm auf den Fußboden geftügt, vor ihm 
auf, und die ſcharfen grauen Augen muſterten 
langſamen Blickes ſein lächelndes Geſicht. 

„Dit es an der Zeit, den Kopf ſo hoch zu 
tragen, mein Herr Berning?“ fragte die ſtreit⸗ 
luſtige Stimme. „Hat man für Schimpf und 
En vielleicht gar kein Bewußtſein mehr, 


Der Elegant erröthete vor Aerger. 
„Mein Fräulein,“ verſetzte er, 
durch gefärbtes Glas. Die Welt von heute be⸗ 
handelt dergleichen Dinge weit weniger ſchroff — 
— ſich und anderen das Vorhanden ſein 

elben. 
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„Un t mit offenen Augen in das Ver⸗ 
Pen hinein, Herr Berning, ich weiß wohl. 
Aub wollen Sie jetzt leben, wovon Frau und 
ernähren? Hoffentlich haben Sie ſich bei 
Zeiten nach einer Stellung umgeſehen 2" 
. es wi Achſeln. 
onven! 0 
ee - wird ſchwer gefunden! 


„Das ſoll doch auf gut Deutſch heißen: eine 


Stellung, wo man gehörig faullenzen kann und 


das ſpielen und die mit 
Thaler bezahlt Se nicht 8 


Vorigen 


„Sie ſehen 


entnimmt die „Rhein.⸗Weſtfäl. Zig.“ einem g im 
nordamerikaniſchen Miſſionsblatt „Der Friedens⸗ 
bote“ abgedruckten Brief aus Bielefeld eine Reihe 


ers Einzelheiten. Auf die Eingabe an den Kaiſer 


würde v. B. ſofort nach Berlin befohlen, wohin 


zer ganz vergnügt mit ſeiner Tochter dampfte in 
der Meinung, der Kaiſer wolle mit 
Arbeiterheime beratbichlagen. 


ihm über 
In Berlin aber 
wurde v. B. ſtatt vom Kaiſer von dem Chef des 
Civilkabinets v. Lucanus empfangen, der ihn 
dann der Ungnade des Kaiſers verſicherte. Ma⸗ 
jeſtät käme ſich förmlich wie ein Märtyrer der 
Sache vor. Es ſei doch unmöglich, in ſeiner 
Lage jeden Grund ſeiner Handlungen gleich der 
Oeffentlichkeit preiszugeben; ob man denn durch⸗ 
aus kein Vertrauen zu ihm hätte uſw. Bodel⸗ 
ſchwingh kehrte nach Bielefeld zurück und ſchrieb 
von Neuem an den Kaiſer. Einige Tage darauf 
erhielt B. ein drei Bogen langes Telegramm zu 
ſeinem 70. Geburtstag. Später traf noch ein 
Brief des Monarchen ein, worin Letzterer Bodel⸗ 
ſchwingh in den wärmſten Ausdrücken für ſeine 
Geſinnungs⸗ und Ueberzeugungstreue dankte. 

— Bräfident Krüger hat kürzlich den 
Burenkommandanten Dewet, der ſich zur Zeit in 
Deutſchland aufhält, empfangen und mit ihm die 
gegenwärtige Kriegslage und die Zukunft des 
Burenvolkes beſprochen. Ueber dieſes Thema wird 
Herr Dewet am Sonnabend in Berlin einen 
Vortrag halten. — Dieſer Dewet iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht der berühmte Burenführer, der den 
Engländern noch heute ſo viel zu ſchaffen macht. 

— Reichskanzler Graf Bülow, 
der ſoeben Gaſt des Großherzogs Friedrich in 
Karlsruhe war, gedenkt das Pfiagſtfeſt im badiſchen 
Schwarzwald zu verleben. Dann kehrt er Er 
Berlin zurück. 
Herr v. Boetticher, der frühere Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Innern, jetzige Ober⸗ 
präfident der Provinz Sachſen, iſt ins preußiſche 
Herrenhaus berufen worden, und zwar in ſeiner 
Eigenſchaft als Senior des Hamburger Domkapi⸗ 
tels. Der bisberige Senior war der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Oberpräfident von Pommern, frühere 
preußiſche Miniſter des Innern, v. Puttkamer. 

— Der neue preußiſche Handelsminiſter 
Möller hat dem gegenwärtig in Köln tagenden 


Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz, zu deſſen 


vorbereitendem Ausſchuß er gehörte, ſeinen Aus⸗ 
tritt mit der Begründung erklärt, daß ſeine Er⸗ 
nennung zum Mitglied des Staatsminiſteriums ihm 
die Verpflichtung auſerlege, aus allen Bethäti⸗ 
gungen im eigenen geſchäftlichen Intereſſe und 
allen Intereſſenvertretungen auszuſcheiden. 

— Bei der zollpolitiſchen Be⸗ 
ſprechung der Miniſter am 4. Juni handelt 
es ſich dem „Fränk. Cour.“ zufolge zunächſt um 
die Entſcheidung der Vorfrage, ob unabhängig 
von der Geſtaltung des Zolltarifs im Reichstage 
bereits in die Vertragsverhandlungen mit den 
fremden Staaten eingetreten werden ſoll. Der 
——— ——̃—U— — — EEE BEREE 
denken, möchte aber doch glauben, daß ſich dafür 
in Hamburg wenig Gelegenheit bietet. Ich bin 
übrigens dieſes Gegenſtandes wegen nicht hierher 
gekommen!“ fuhr fie fort. „Wo iſt Deine Frau? 
Oder muß man ihr erſt beſonders gemeldet 
werden?“ 

Berning biß die Zähne zuſammen. Es war 
nicht klug, die reiche Dame zu beleidigen, ſonſt 
würde er ihr ohne Weiteres die Thür gezeigt haben. 

„Meine Frau iſt leidend, verehrtes Fräulein“, 
ſeufzte er, „bedenklich krank ſogar.“ 

Tante Regine ſtand noch immer wie ein Ere⸗ 
nadier auf den Schirm geſtützt. Der braune, 
altmodiſche Mantel, die Nebelkappe von ungeheuren 
Dimenſionen, die rieſigen Gummiſchuhe und die 
baumwollenen Hüllen ihrer Finger ließen in der 
Dame weit eher eine verſchämte Arme, als die 
Beſitzerin von Hunderttauſenden vermuthen. 

Jetzt ſah ſie auf. 

„Ibre Nerven find angegriffen, nicht 2 
lautete die höhniſche Frage. „Meine feine Nichte 
hat Migräne, denke ich.“ 

„Schlimmer, Fräulein Engefehr, ſchlimmer! 

Aber bitte, nehmen Sie doch Platz, meine Dame, 

es könnte Sie allzuſehr erſchrecken, ſo die ganze 
e Wahrheit unvorbereitet zu erfahren.“ 


Schnack!“ lautete die ſchmeichelhafte 


dat Baut „Ich will meine Nichte ſehen, Mon⸗ 


Berning, wo iſt fie? 
Bis zu dieſem Punkt der Unterhaltung hatte 


Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin officiös 
geschrieben, daß nach der Conſerenz voraus⸗ 
ſichtlich ebenſo wie im Vorjahr nach Zu⸗ 
ſammentritt des Ausſchuſſes des Bundesraths für 
auswärtige Angelegenheiten alsbald eine Circular⸗ 
note an alle Einzelregierungen verſandt werden ſoll. 

— Der Diäten antrag des Neichs⸗ 
tags iſt vom Bundesrath auch diesmal abges 
lehnt worden, ſo wird nach der „Rhein⸗Weſtf. 
Ztg.“ in unterrichteten Kreiſen verſichert. Es ge⸗ 
hört wenig Prophetengabe dazu um, dieſes Fartum 
mit aller wünſchenswerthen Entſchiedenheit in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen. 

— Das Reſultat der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Greifswald⸗Grimmen, die durch 
das Ableben des konſervativen Abgeordneten von 
Bismarck⸗Bohlen nothwendig ward, iſt 
nach den bisherigen Feſtſtellungen eine Stich⸗ 


wahl zwiſchen dem konſervativ⸗agrariſchen Land⸗ 


rath von Behr und dem Syndikus Gothein 
(fr. Vg.). Für den liberalen Kandidaten wurden 
diesmal weſentlich mehr Stimmen abgegeben als 
bei der Hauptwahl im Jahre 1898. Früher war 
der Wahlkreis auch eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch natlonalliberal im Reichstage vertreten. — 
An Stelle des zum Handelsminiſter ernannten 
bisherigen nationalliberalen Reichstagsabgeordneten 
Möller ſoll von dem evangeliſchen Arbeiter⸗ 
verein des Wahlkreiſes Duisburg⸗Mühlheim⸗Ruhr⸗ 
ort der Führer der Nationalſozialen, Pfarrer a. D. 
Naumann als Reichstagskandidat aufgeſtellt 
werden. S 

— Die Gleichſtellung der Gymmafials 


und Realgygmnafialabiturienien hinſichtlich der Zu⸗ 
lafſung zum Studium der Mediein iſt, wie der 


„Boll. Zig.“ von parlamentariſcher Seite ges 
ſchrieben wird, in der Sitzung des Bundesraths⸗ 
ausſchuſſes vom 13, d. Mts. ohne jeden Einwand 
beſchloſſen worden. Die Oberrealſchulabiturienten 
werden ſich dagegen nach den Beſchlüſſen des 
Ausſchuſſes einer Nachprüfung im Lateiniſchen zu 
unterziehen haben. 

— Ueber die Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhaufes iſt Endgiltiges noch nicht 


beſchloſſen, doch wird an zuſtändiger Stelle 
nicht beſtritten, daß dieſe Maßregel ins Auge 


gefaßt ſei. 

— Die Entſchädig ung unſchuldig 
Verhafteter ſoll im Großherzogthum Heſſen 
eingeführt werden. Die Darmſtädter Abgeordneten⸗ 
kammer nahm am Mittwoch einen Antrag an, 
welcher die Regierung erſucht, baldmöglichſt ein 
entſprechendes Geſetz vorzulegen. 


Heer und Flotte. 


— Die geſammte Mannſchaft der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ wurde auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers mit Strohhüten nach engliſchem 
Muſter verſehen. 


— —— — — — — 
die eingeſchloſſene Agnes vom Nebenzimmer her 
jedes Wort mit angehört, ohne ſich hineinzumiſchen, 
jetzt aber bei der letzten Frage der Tante rann es 
wie ein plötzliches Glühen durch alle ihre Adern. 
Sie ſchlug mit beiden Händen gegen die Thüre. 

„Tante, ach Tante, hilf mir, und ich will Dir 
auf den Knien danken!“ 

Fräulein Engefehr ſpitzte die Ohren. 

„Was war das“ rief fie. „Iſt denn etwa 
in dieſem feinen Haufe die Frau eine Gefangene ? 
Wo ſteckſt Du, Agnes? 

„Hier, Tante, hier!“ 8 

Die alte Dame ſah im Zimmer umher und 
ſtürzte ſich dann wie ein Habicht auf einen vor 
dem Sopha liegenden Schlüſſel. 

„Das ſind hübſche Geſchichten,“ rief fie erbost, 
„ba ſpricht am Ende die Polizei das letzte Wort! 
Hätte mir's gleich denken können, was folgen 
mühe. In jedem Windbeutel ſteckt der Schurke!“ 
° Mit diefer nicht mißzuverſtehenden Wendung 
ging ſie an dem harmloſen jungen Mann vorüber 
und bis an die Thüre zum Zimmer ihrer Nichte. 

Berning folgte ihr, innerlich kochend vor 

„aber er wagte nicht, der alten Dame 
gewaltſam den Schlüſſel zu entreißen, ſondern bes 
gnügte ſich, fie fortwährend im Auge zu behalten. 
Tante Regine würde gegebenen Falls auf das 
3 gehen — 4 1 fordern, das 
wußte er nur zu wohl, er daher gewähren, 
um nicht noch Schlimmeres zu erleben. 
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unter dem Vorſitz des 


Das 


den Gegenſtänden der 
u. A. die Annahme eines gemeinſamen Vereins⸗ 
zeichens. 

— Von den Chinakämpfern, die 


kürzlich an Bord des Lloyddampfers „Stutt⸗ 
gart“ nach der Heimath zurückgekehrt find, 
werden demnächſt etwa 25 Offiziere, ſowie 50 
Unteroffiziere und Gemeine in dem Bade Herms⸗ 


dorf in Schleſien eintreffen, um daſelbſt Erholung 
3 Die Verpflegung geſchieht auf Staats⸗ 
oſten. 

— Die nothwendige Verſtärkung unſrer ame: 
rikaniſchen Station wird nunmehr im 
Herbſt erfolgen, da nach Auflöſung der Uebungs⸗ 
flotte der kleine Kreuzer „Niobe“ nach Amerika 
abdampfen wird. Außer dieſem wird die ameri⸗ 
kaniſche Station 
Kreuzer „Vineta“ und dem kleinen Kreuzer „Geier“, 
der ſich vorübergehend in Oſtaſien befindet, be⸗ 
ſetzt ſein. 

— In dieſen Tagen wird der fran zöſiſche 
General Bonnal in Berlin eintreffen, um auf 
Einladung Kaiſer Wilhem's der Truppenſchau 
über die preußiſchen Garden beizuwohnen. 

— — nf 


Die Dienſtaltersliſte der Offiziere 


des deutſchen Reichsheeres, der Marine und der 
Schutztruppen iſt in ihrem 44. Jahrgang ſoeben 
zur Ausgabe gelangt. Sie iſt am 14. Mai ab⸗ 
geſchloſſen. Das deutſche Herr hat danach 3 Ge⸗ 
neralfeldmarſchälle und 5 Generaloberſten. Der 
älteſte im Dienſt befindliche General iſt in der 
preußiſchen Armee der Kommandirende des 17. 
Korps v. Lentze. Die Generalleutnants find 
1861 bis 66 Offiziere geworden; die General⸗ 
majors 62 bis 68, einzelne 69 und 70. Die 
älteſten Oberſten ſind ſeit 1897 in ihrem Dienſt⸗ 
grad und Leutnants bei der Infanterie und Ka⸗ 
vallerie 66/70, Feldartillerie 66/69, Fußortillerie 
6972, Ingenieurtorps 67/70. Zahlreiche Oberſten 
der Kavallerie und Feldartillerie befinden ſich in 
Brigadekommandeur⸗Stellungen. Die 1899 zu 
Oberſtleutnants Beförderten find bei der Infan⸗ 
terie und Kavallerie 6971, bei der Feldartillerie 
69/72, der Fußartillerie 7073 und beim Inge⸗ 
nleurkorps 69/71 Offizier geworden. Bel der Ka⸗ 
vallerie, Feld⸗ und Fußartillerie find fie ſämmtlich 
in Regimentskommandeur⸗Stellungen. Die Majors 
lälteſten ſind Ende 94 Stabsoffiziere geworden) 
erhielten ihre Leutnantspatente bei der Infanterie 


70/76, Kavallerie 71/77, Feldartillerie 
72/76, Fußartillerie 73/78, Ingenieur⸗ 
korps 72/77. Die Hauptleute (Rittmeiſter), 


die jetzt zur Beförderung kommen, ſind bei der 
Infanterie, Feldartillerie und Ingenieurkorps ſeit 
1891, bei der Kavallerie und Fußartillerie ſeit 
1892 in ihrem Dienſtgrad; Offiziere ſind ſie bei 
der Infanterie ſeit 75/87, Kavallerie und In⸗ 


genieurkorps 78/87, Feldartillerie 76/89, Fußar⸗ 


tillerie 79/87. Bei der Infanterie werden die 
1894, bei der Kavallerie, Fußartillerie und In⸗ 
genieurkorps die 1895, bei der Feldartillerie die 
1897 ernannten Oberleutnants jetzt Hauptleute 
(Rittmeiſter). Sie find Leutnants bei der Infan⸗ 
terie und Kavallerie Seit 87/92, Feldartillerie 
89/93, Fußartillerie 88/92, beim Ingenieurkorps 
88/93. Die älteſten Leutnants ſind bei der In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Fußartillerie ſeit 
1892, bei den übrigen Waffen ſeit 93 Offiziere. 
— Unſere Marine zählt 2 Admirale, 7 Vice⸗ 
admirale, 12 Kontreadmirale. Letztere haben Leut⸗ 
nantspatente ſeit 69/71. Die älteſten Kapitäns 
3. S. find 1893 hierzu befördert und haben Leut⸗ 
nantspatente von 71/76. Die älteften Fregatten⸗ 
kapitäns find 99/1900 ernannt un d Leutnants 


er ſeit 77/78, die Korvettenkapitäns 96/97 beziehungs⸗ 


weiſe 78/84, die Kapitänleutnants 94/95 bezw. 
84, die Oberleutnants z. S. 1895 bezw. 92, die 
ͤ — — ——— in 


Die alte Dame ſchloß auf. 

„Was bedeutet die Komödie?“ fragte ſie 
erſtaunt. „Weshalb ſperrt Dich der Menſch 
ein.“ N 

Agnes klammerte ſich an ihre Tante. 

Daß hier in dieſem verdorrten Herzen unter 
Geiz und Zankſucht doch ein unbeſtechliches Rechts⸗ 
gefühl lebte, das wußte ſie. Tante Regine kannte 
weder Rückſichten noch Freundlichkeit, aber etwas 
Unredliches konnte ſie niemals begehen oder 
billigen. 

„Mein Mann behauptet, daß ich wahnſinnig 
jet,” rief die Unglückliche. „O, rette mich vor 
ihm, ich flehe Dich an, rette mich!“ 

„Das find ſchöne Zuſtände!“ rief die Alte. 
„Aber kommt in das Wohnzimmer — hört Ihr? 
— Soll die Magd erfahren, daß ſich Ihre Herr⸗ 
ſchaft zankt?“ 

Agnes erröthete im Gefühl der Beſchämung. 
Was die unleidliche alte Tante als ehrenrührig 
anſah, das war in ihrem eleganten Hauſe längſt 
tägliche Gewohnheit. 

Berning wandte nichts ein, er wagte es nicht, 
und ſo kehrten alle Drei in das Wohnzimmer 
zurück. Agnes blieb neben der Thür deſſelben 


„Berning,“ ſagte fie mit unheimlicher Ruhe, 
„bisher habe ich des öffentlichen Aufſehens wegen 
eden, vom F aus fremde Leute um 
Beiſtand zu bitten, jetzt faber iſt meine Geduld 


} 
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— Der Hauptverband deutſcher Flotten⸗ 
vereine im Auslande hielt Mittwoch 
Herzogs Adolph Friedrich 
zu Mecklenburg in Berlin ſeine Hauptverſammlung 
ab. An den Kaiſer und den Herzog Albrecht zu 
Meklenburg wurden Ergebenheitstelegramme ge⸗ 
ſandt. Der Jahresbericht ließ die erfreuliche Ent⸗ 
wickelung der ausländiſchen Flottenvereine erkennen. 
Vermögen des Hauptverbandes beziffert 
fich zur Zeit auf ungefähr 350 000 Mark. Zu 
Beſchlußfaſſung gehörte 


dann noch mit dem großen 


Kapitäns z. S., 22 Fregatten, 86 Korvetten⸗ 
kapitäne, 209 Kapitänleutnants, 324 Oberleut⸗ 
nants, 133 Leutnants z. S., 426 Fähnrichs z. 
S. und 211 Seekadetten. Im Allgemeinen ges 
wahrt man, namentlich unter dem Nack wuchs, 
wie das bürgerliche Element mehr und 
mehr vorwiegt. Im Vergleich zu ihm kommen 
dle alten preußiſchen Offiziersfamilien beinahe nur 
ausnahmsweiſe vor. Die Schiffsliſte führt auf 
13 Linienſchiffe, 8 Küſtenpanzerſchiffe, 13 Panzer⸗ 
kanonenboote, 10 große und 26 kleine Kreuzer, 
5 Kanonenboote, 15 Schulſchiffe, 8 Spezial⸗ und 
4 Hafenſchiffe. Hinzu kommen noch die zahlreichen 
Torpedoboote. — Die Rangliſte giebt auch eine 
Ueberficht, wie weit das allen deutſchen Heeres⸗ 
theilen 1870/71 gemeinſam verliehene Eiſerne 
Kreuz bei den aktiven Offizieren noch vorhanden 
iſt. Die erſte Klaſſe iſt ſehr ſelten geworden, die 
zweite nur im Beſitz von Generalen und Stabs⸗ 
offizieren. 


Aus China 

Die kaiſerliche Genehmigung zur 
ſtaffelweiſen Zurückziehung der deutſchen Truppen 
aus China iſt, wie der „Deutſchen Ztg.“ aus 
Offizierskreiſen verichert wird, bereits erfolgt. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Mittheilung llegt 
zwar noch nicht vor, doch iſt nach der Metzer 
Kaiſerrede nicht mehr daran zu zweifeln, daß die 
Rüͤckzugsordre ſchon in der allernächſten Zeit, und 
vielleicht noch vor Pfingſten ergehen wird. Na⸗ 
türlich können nicht alle Truppen mit einem Male 
eingeſchlfft werden, dem ſtehen außer allem anderen 
ſchon die Hafenverhältniſſe in Taku entgegen. 
Aber der Jubel wird auch ſchon dann groß ſein, 
wenn der erſte Transport die Heimreiſe antritt. 
— Die Boxerbewegung an der Tcchili⸗ 
grenze wird dank dem Eingreifen der ver⸗ 
bündeten Truppen hoffentlich ſehr ſchnell unterdrückt 
werden. Wenn die Canaillen aber vernehmen, 
daß das Gros der Verbündeten China verläßt, 
dann werden fie, wie zu befürchten ficht, ihr ruch⸗ 
loſes Treiben nur um jo dreifter aufnehmen, und 
es wird ſich dann ja zeigen, ob die regulären chine⸗ 
ſiſchen Truppen im Stande und gewillt ſind, 
den aufrühreriſchen Geſellen den Fuß auf den 
Nacken zu ſetzen. — Was den Rücktrans⸗ 
port der deutſchen Truppen aus China 
im einzelnen betrifft, ſo ſtehen der Dampfer 
„Krefeld“ des „Norbdeutſchen Llond“ und der 
Dampfer „Palatia“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
die reichlich 2000 Mann befördern können, ſofort 
bereit, da fie ſich beide in chineſiſchen Gewäſſern 
befinden. Auch die regelmäßigen Dampfer der 

ſtaſiatiſchen Linie werden ohne Beeinträchtigung 

ihres ſonſtigen Dienſtes, eine Anzahl Truppen, 
etwa in der Stärke eiges Bataillons, aufnehmen 
können. Des Weiteren aber müſſen Schiffe ge⸗ 
chartert werden, ſo daß immerhin eine gewiſſe Zeit 
verſtreichen wirb, ehe der Rücktransport des Haupt⸗ 
theils der deutſchen Truppen erfolgen kann. 
Die eigentliche Tropenfahrt würde alsdann freilich 
gerade in der heißeſten Jahreszeit ſtat' finden, doch 
bat dies grundſätzlich wenig Bedenken, da die 
Truppen an Bord unter allen Umſtänden beſſer 
untergebracht find als in China. Selbſt Truppen 
mit angegriffener Geſundheit pflegen ſich auf der 
Seefahrt raſch zu erholen, ſogar dann, wenn dieſe 
in ungünſtigen Monaten erfolgt. Dieſe alte Er⸗ 
fahrung iſt ja auch durch die Cbinafahrt unſerer 
Truppen im vorigen Jahre erwieſen worden. — 
Das verminderte deutſche Expeditionskorps 
wird 3 bis 4000 Mann nicht überſteigen. Dieſem 
wird vor allem die Aufgabe obliegen, die Aus⸗ 
führung der zwiſchen den diplomatiſchen Vertretern 
der Mächte und den chineſiſchen Bevollmächtigten 
getroffenen Abmachungen zu überwachen. Auch 
dieſes verminderte deutſche Expeditionskorps, in 
das die Geſandſchaftswache nicht eingerechnet iſt, 
wird, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, in abſehbarer Zeit 
in die Heimath zurückkehren. Je ſchneller, je beſſer 
natürlich. Die Rückkehr der 4 Linienſchiffe 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Weißenburg“ 
„Brandenburg“ und „Wörth“ aus Oſtaſien wird 
in Kürze erfolgen, die ſelben werden nach ihrer 
Rückkehr die 2. Diviſion des 1. Geſchwaders 
bilden. 
—— .. 
zu Ende. Sperrſt Du mich durch Anwendung 
von Gewalt nochmals ein, dann ſei auf Alles 
gefaßt.“ i 

Tante Regine ſchlug die Hände zuſammen. 

„Dahin iſt es gekommen!“ rief ſie voll Ent⸗ 
ſetzen. 
Berning ſtand auf und ſah momentan, um 
Faſſung zu gewinnen, aus dem Fenster. Sein 
Spiel war verloren, Tante Regiene ließ ſich nicht 
täuſchen, das kannte er nur zu wohl. 

In dem blaſſen Geſicht der jungen Frau 
glühten die Augen wie Kohlen. Geiſterhaft leiſe 
öffnete ſie die Thür und war hinaus, während 
Tante Regine mit lauter, keifender Stimme den 
Neffen fragte, weshalb er ſeine Frau für geiſtes⸗ 
krank erkläre. 

Agnes erreichte laufend, ohne ſich umzusehen, 
das Parterre und ſtand erſt ſtill, als nur 
noch die Hausthüre ſie von der offenen Straße 
trennte. 5 

„Wohin ohne Hut und Mantel?“ 

Da rief von oben her eine leiſe Stimme ihren 
Namen. 

„Frau Berning! — Hier!“ 

Der Rengenmantel mit Capuchon flog die 
Treppe hinab, gedankenſchnell hatte Agnes die 
Hülle umgeworfen, der Amme ein „Gott ver⸗ 

elt's!“ n und fiel hinter ihr die 


hür in's Schloß. 
5 (Fortſezung folgt.) 


ältesten Leutnants z. S, 99. Man zählt 54 


A 


Ausland. 


Nußland. Arbeiter Unruhen 
fanden in Rußland ſtatt, und zwar im Eiſenwerk 
(burg. Dort ſtellten 
3600 Mann plötzlich die Arbeit ein und verließen 
unter Pfeifen, und Lärmen das Werk. Ein 
Wächter wurde durch einen Meſſerſtich verwundet. 
Der Polizeimeiſter gab in Befürchtung weiterer 
Verwickelungen den Befehl, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. Aufforderungen blieben erfolglos, worauf 
Oen darmerie und berittene Poliziſten gegen die 
Menge vorgingen, welche mit Steinwürfen ant⸗ 


zu Alexandrowsky bei Schlüſſe 


wortete; auch einige Schüſſe fielen aus der Menge. 


Nunmehr gab Pollzei und Gendarmerie drei 
Salven ab; ein Arbeiter wurde getödtet, 8 erlitten 


Verletzungen. Einer der Verwundeten iſt in⸗ 


zwiſchen geftorben. Von der Polizei find der 


Oberſt und 12 Mann verletzt. 
wurden verhaftet. 

Spanien. Die Lage in Barcelona 
iſt noch immer bedenklich. Die Katalonier und 
Republikaner wollen neue Unruhen ins Werk 
ſetzen. Die Regierung hofft, den Konflikt zu be⸗ 
ſchwören, ohne zur Wiederverhängung des Kriegs⸗ 
zuſtandes greifen zu müſſen. 
umfaſſendſten Maßnahmen getroffen. 

England und Transvaal. Dem Lord 
Kitchener will nichts mehr recht gelingen: 
er meldet zwar mit hochtönenden Worten von 
einem Erfolge engliſcher Truppen gegenüber einem 
Burenhäuflein von etwa 80 Mann im Caplande, 
aber das will doch nur herzlich wenig beſagen, 
wenn man die große Reihe der ungünftigen Nach⸗ 
richten überblickt, die ſelbſtverſtändlich noch dazu 
ſtark ſchönfärberiſch gehalten ſind. Im Norden 
Transvaals, und zwar bei dem Orte Grobelaar⸗ 
rechte fand, wie erſt nachträglich bekannt wird, 
am 15. Mai ein fee Gefecht ſtatt, in dem 
auf engliſcher Seite 1 Offizier und 5 Mann ge⸗ 
tödtet, viele verwundet wurden. Bei dieſem Ge⸗ 
fecht ſtanden den Buren übrigens, ebenſo wie bei 
mehreren anderen der letzten Zeit, keine regulären 
engliſchen, ſondern weſtauſtralſſche Colonialtruppen 
gegenüber. Da die Colonialtruppen jetzt ſaſt aus⸗ 
ſchließlich zu den Kämpfen herangezogen werden, 
ſo ſcheint es faſt, als ob Lord Kitchener über 
kriegsbrauchbare engliſche Reguläre 


120 Perſonen 


überhaupt nicht mehr verfügt. Dem dringenden 


Erſuchen des Genergliſſimus um ſchleunigſte Zu⸗ 


ſendung erheblicher Verſtärkungen hat bisher nicht 


entſprochen werden können, ſo daß in London die 
Sorge fortbeſteht, Kitchener könnte ſeine Drohung 
wahrmachen und den Oberbefehl in Südafrika 
niederlegen, womit die Sache der Engländer daſelbſt 
für abſehbare Zeit natürlich total verloren wäre. 
Vorläufig laſſen ſich die engliſchen Soldaten daran 
genügen, in den Diſtricten, J. wo fie die Macht 


beſitzen, wie die Vandalen zu hauſen und in uns. 
Ber Weiſe ö befonder: 


es auf das Schlachtvieh abgeſehen, das in ganzen 
Heerden von ihnen geraubt wird. — Die tägliche 
engliſche Ver luſtliſt e vom 21. d. Mts bes 
ziffert die Todten auf 42, die Verwundeten auf 
20, die Schwerkranken auf 97. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 21. Mai. In vergangener Nacht 
brannte das Brennereigebäude in Zask o tſch, 
dem Rittergutsbeſitzer Richter gehörig. vollſtändig 
nieder. Von den im Keller lagernden Spiritus⸗ 


fäſſern konnte das Feuer abgehalten werden. Als 


Brandurſache wird unvorſichtiges Umgehen des 
Arbeiterperſonals mit Zündhölzern gemuthmaßt. 

Culm, 22. Mai. Mit den Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zum Zweck der Herſtellung einer neuen 
Karte des Hochwaſſergebiets der Weichſel iſt im 
ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes begonnen worden. 
— In der Stadt find 12 Feuermelde⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. Von dieſen kann 
die Feuermeldung durch den Fernſprecher nach dem 
Rathhauſe und dem Kommandeur der freiwilligen 
Feuerwehr übermittelt werden. 

„Schwetz, 22. Mai. Dem hieſigen Holz⸗ 
handler Roſchinski ſind unweit der Station Lianno, 
an der Laskowitz⸗Tucheler Strecke, für etwa 4500 
Mark Faſchinen verbrannt. Man ver⸗ 
muthet böswillige Brandſtiftung. — Als am 
Sonntag Nachmittag der erſte Zug von hier den 
Bahnhof verließ, bemerkte der Zugführer zwiſchen 
dem Schützenhaus und Schönau zwei Perſonen 
auf der Strecke im Geleiſe gehen. Trotz wieder⸗ 
holten Pfeifens verließen ſie daſſelbe nicht, ſo daß 
der Führer das Nothſignal zum Bremſen geben 
mußte. Unmittelbar vor den Beiden blieb der 
5 ſtehen. Die beiden Herren hatten ſich in 
euchtfröhlicher Stimmung den „Spaß“ erlaubt, 


Das Nachſpiel wird 
natürlich nicht ausbleiben. 

Danzig, 22. Mal. Oberbürgermeiſter 
Delbrück hat heute einen ſechswöchigen Er⸗ 
holungsurlaub nach Tabarz in Thüringen an⸗ 
getreten und wird während ſeiner Abweſenheit von 
Bürgermeiſter Trampe vertreten. — Das Prä⸗ 
ſidium des Deutſchen Flotten ⸗Vereins hat 
beſchloſſen, während der diesjährigen Flotten. 
Manöver eine Sonderfahrt des Deutſchen Flotten⸗ 
Vereins nach Danzig zu veranſtalten. ö 

* Jnſterburg, 22. Mai. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die Errichtung 
einer Berufsfeuerwehr beſchloſſen; es 
ſoll ein Oberfeuerwehrmann aus Königsberg als 
Brandmeiſter angeſtellt werden. — Einen ſchönen 
Rennerfolg erzielte der bekannte Züchter R. 
Schrader ⸗ Waldhof auf der Münchener 
Rennbahn am Sonntag. Sein brauner Hengſt 
„Ceremonienmeiſter“ errang in dem mit 4000 
Mark dotirten Inländer Flachrennen den erſten 


vor dem Zuge herzugehen. 


Preis. 
N 


Jedenfalls find die 


Mordthat 0 8 
e hoben Me | @hchran des Mrrbbrhehe Ferme O Senten dic 


thätig, woſelbſt er unter der perſönlichen Leitung 
des verſtorbenen Dr. Robert Simon arbeitete, bis 
er nach Berlin berufen wurde. Romeik iſt Be 
figer des bei Pelleningken im Areife Inſterburg 
belegenen Gutes Kaukern, welches er abminiſtriren 
läßt und das bisher große Summen verſchlungen 
= 65 ſtburg, 21. M 
riſtburg, 21. Mai. Geſtern Abend 
10 Uhr 40 Min. traf der Kaiſer auf der 
Halteſtelle in Brötelwig ein und wurde dort | 
von dem Fürſten zu Dohna empfangen. Auf 
dem Wege von der Halteſtelle bis zum Schloß 
waren in klei tfernungen Solzläge aufge⸗ 
ſchichtet und rennſtoff getränkt. Als der 
Hofzug in S 5 en ſa Holz⸗ 
ſtöße auf und beleuchteten den Fahrweg. Am 
Schloſſe hatten die Jäger der Jorſten Pröfelmig 
und Schlobitten Aufftellung genommen und em; 
pfingen den Kaiſer mit einer Fanfarc. Heute 
Morgen 6 Uhr fuhr der Kaiſer zur Jagd, kehrte 
um 11 Uhr zurück, um Nachmittags 4 Uhr wieder 
zur Jagd zu fahren. Wie verlautet, hat der 
Kater dis jegt fünf Rehböcke geſchoſſen. 
Königsberg, 23. Mal. Oberpräſident 
Graf v. Bismarck h en längeren Urlaub 
angetreten und ſich mit Familie nach Varzin 
begeben. — Der Hau gewinn der Königs- 
u ei 5 auf Nr. 36238. — 
nes pLo en Todes, wahrſcheinlich in 
Folge eines Schlaganfalles, ſtarb der N 25 > 8: 
Inſpektor der Provinzen Oft, und Mes 
preußen Major a. D Hugo. Noch am Tage 
vor ſeinem Tode erledigte er, obwohl er ſich be⸗ 
reits unwohl fühlte, ſeine amtlichen Geſchäfte. 
RN 8 5 * ö — 8 Ge gejammten 
Schaffner un agen rer der Poſener 
elektriſchen Straßenbahn.» Geſellſchaft 1 am 
erſten Pfingſiſonntag Ausſtand treten. 
Höhere Löhne fordern t dreitägiger Kür 
Angeſtellten der elektriſchen Straßenbahn nicht. 
wohl aber eine Berkür ung der Arbeitszeit. — 
Das „Pos. Tagebl. meldet aus Wreſchen: 
Am Montag weigerte ſich eine Anzahl Schüler, 
dem Lehrer im Religionsunterrichte in deulſcher 
ai eure un — — 
nfolge deſſen lärmte ittags eine aufgeregte 
Volksmenge vor dem Schulhauſe, ſtürmte die Thür 
und drang in den Korridor ein. Die inzwiſchen 
herbeigeholte Polizei zerſtreute die Menge. Die 
Hauptbetheiligten wurden verhaftet. 
5 itſch, 22. Mai. Eine ſchaurige 


erſchlug ihre vier Kinder, Kaaben lim 
Alter von 8 Jahren bis zu 4 Monaten mittelſt 
einer Axt. Die völlig entkleidete Leiche des jüngften 
Kindes verbarg fie in einem Röhren⸗Durchlaß. 
der dem Abfluß von Düngerjauche dient. Die 
Körper der übrigen Kinder begoß ſie mit Spi⸗ 
ritus und; zündete fie an, jo daß fie noch am. 
kohlten. Nach vollbrachter That brachte ſich die 
Frau ſelbſt ſchwere Wunden bei, indem ſie ſich 
mit der Axt in den Kopf hieb; doch wirkten dieſe 
Verletzungen nicht tödlich. Man nimmt an, daß 
die Frau in einem Anfall von Geiſtesſtörung ge⸗ 
handelt hat. Die Eheleute lebten in Frieden und 
beſten pekuniären Verhältniſſen. 


Thorner Nachrichten. 
Tborn den 23. Mai. 


* [Berjonalien] Dem Rechtsanwalt 
und Notar Lau in Danzig iſt der Charakter ale 
Juſtizrath verliehen worden. 

Dem Strafanſtalto⸗Hausvater Steffahn 
in Graudenz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. * 

§ [Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtaſſitent Nehring (früher 
in Thorn) von Danzig nach Gottersfeld. 7 


Asch enhaus.] Auf die hende 
8 und morgen im großen 
des Schützenhouſes ſtattfindenden K 
„Seceſſtons⸗ Quartetts“ en wir 
hiermit nochmals empfehlend aufmerkſam. Gs 


den Beſu recht genußrei, 

been 1 Aus . en: isdenfalls re Breiche 
Im Victoria ⸗Theateiſ eröffnet 
am Mittwoch nach Pſingſten, 29. Mai, Herr 
Theaterdirektor Harnier, der ſich in verſchledenen 
Städten des deutſchen Oſtens bereits einen ſehr 
guten künſileriſchen Ruf erworben hat, eine Reihe 
von Gaſtſpielvorſtellungen, und zwar mit dem 
Blumenthal ⸗ Kadelburh ſchen Luftfpiel „Maue r⸗ 
lümchen“. 


und Lu a en⸗Enſembles 

hauſe. N. 82h des Eröffnungsſtückes Mauer · 
blämchen“ muß als glückliche be» 
zeichnet werden. Das Spiel war großartig und 
fand lebhaften Beifall. Fein empfunden war 
alles, voll Anmuth und Friſche die 

Das Lob, welches Herrn Direktor Harnier in be⸗ 


ſonderem geziemt — ſein Mienenſpiel war wirk⸗ 


— * und — sw 2 A haben 
0 e wirkenden ve c.“ — 
F 
empfehlend aufmerkſam. 

[Der Ruderverein Thorn hat 
jetzt endgültig das Programm für ſein am 1. und 


IK 


e 


2. Juni d. Is. ſtattfindendes 10jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt aufgeſtellt, und zwar wie folgt: Sonn» 
abend, 1. Juni, 8 Uhr Abends: Gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Löwenbräu (Georg Voß). 
Sonntag, 2. Juni: 9½ Uhr Vormittags: 
Auffahrt der Boote und Picknick bei Dybow. 
(Für die Gäſte und unterſtützenden Mitglieder iſt 
vom Bootshauſe aus ſtändige Dampfergelegenheit 
nach Dybow vorgeſehen. 2 Uhr: Feſteſſen im 
großen Saale des Artushofes. (Auch hierbei 
wird, ebenſo wie bei dem Picknick Vormittags auf 
zahlreiche Beteiligung der Damen gehofft.) 
5 Uhr Nachmittags: Fahrt mit der elektriſchen 
Bahn nach Ziegelei, dortſelbſt Raffee, Konzert 
und Abendbrot. ö 

§[Czernewitz, J der neuerdings To ſehr 
beliebt gewordene, ſchön an der Weichſel gelegene 
Ausflugsort, wird in Zukunft ſehr bequem zu er⸗ 
reichen ſein, indem zum 1. Juni d. 38. die 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle Gyernewig 
eröffnet wird. Es halten in Czernewiz al le 
Perſonenzuüge (mit Ausnahme des Schnell⸗ 

es 10 Uhr Abends), ſowie auch die Sonn⸗ 
und Feiertags⸗Sonderzüge nach Ottlotſchin. Wir 
verwelſen auf die Anzeige in der heutigen Zeitung, 

—$ [Die Eisheiligenf machen noch 
verſpätet ihr Regiment geltend. Seit einigen 
Tagen herrſcht namentlich des Nachts empfindliche 
Kälte. Trockenheit und Kälte wirken namentlich 
auf die Entwicklung der Gemüfepflanzen ſehr 


ſtig. 

$ [Ein Sonnenfled] von ſehr bedeuten⸗ 
dem Umfange ifi, wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, 
ſeit geſtern Nachmittag ſichtbar. Er befindet ſich 
am Oſtrande der Sonnenſcheibe und wird wohl 
noch acht Tage lang ſichtbar ſein. Nach unge⸗ 
fährer Schätzung bedeckt der Fleck ein Gebiet von 
mindeſtens 9 Millionen Quadratmeilen. 

S [Die Buregubeamten der Kgl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg! 
ſtatteten, wie alljährlich, auch geſtern dec Stadt 
Thorn einen Beſuch ab. Die Herren, ca 25, 
wurden von hieſigen Kollegen auf dem Stadt⸗ 
bahnhof empfangen und durch die Stadt geführt, 
um die Sehenswürdigkeiten Thorns in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Nachdem dieſelben eine Er⸗ 
friſchung im Artushof eingenommen, wurde ein 

Spazlergang nach der Ziegelei unternommen. Im 
Elyftum ſpeiſten die Herren zum Abendbrod. Um 
1 Uhr fuhren ſie wieder nach Bromberg 
zurück. 5 N a 
+ [Der Vorſtand des Verbandes 

katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, 
hat ſoeben den 9. Jahresbericht (Vereinsjahr 

1900) zur Verſendung gebracht. Nach den einge⸗ 

gangenen Berichten zählt der Provinzialverband 
ein Ehrenmitglied des Verbandes (Domkapitular 
und Generalvikar Dr. Lüdtke s Belplin) und in 

39 Vereinen und zwei Obmannſchaften 737 

ordentliche und 133 Ehrenmitglieder. Die Kellner⸗ 
ſtiſtung, welche bezweckt, den Wittwen, Ganz⸗ 
waiſen und vaterloſen Halbwaiſen ihrer ordent⸗ 
ltchen Mitglieder eine Unterſtützung zu gewähren, 
itt ins Leben getreten. Das Vermögen der Kaſſe 
ägt zur Zeit 3357,64 Mark. Die Ein⸗ 

nahme des Provinzialverbandes beziffert ſich auf 

1406,21 Mark, die Ausgabe auf 1285,15 Mark. 

Das Vereinsvermögen beträgt 772,31 Mark. 

* [Eine Anzahl Verſchiebungen 
der Garniſonen im Oben Hear. die 
Schaffung neuer Garniſonen in dem Bereich des 
1. und 17. Armeekorps iſt angeblich bereits in 
nächſter Zeit zu erwarten. Die diesbezügli chen 
Vorſchläge liegen, wie man der „Elb. Zig.“ mit⸗ 
theilt, zur Zeit im Kriegsminiſterium, von wo 
fie wahrſcheinlich an das Militärkabinet des Kalſers 
weitergegeben ſein dürften. N 8 

g [Längere Pfingſtfer ien auf 
dem Lande.] Auf Antrag des Herrn Land⸗ 
rath von Schwerin hat die Regierung zu Marien⸗ 
werder genehmigt, daß mit Rückſicht auf die außer⸗ 

gewöhnlichen Bedürfniſſe der Landwirthſchaft die 

Pfingſtſerien für die Landſchulen des Landkreiſes 

Thorn bis zum 6. Juni einſchließlich verlängert 


einen el Denerallandſchaftstag.] Zu 
schaft Venerallandtage der Weſtpreußiſchen Ritter: 
ergangen daft 12 ſoeben die Einladungen 
5 elbe 7 i 
Be Ser ae 
\ 127 De eu ßiſche Handwerks⸗ 
kamm le fi in Berufungsausſchuß der Kammer 
beſchäftigte chlußfaſfaner ſeiner letzten Sitzungen 
mit der Bel des J Über die Anwendung ber 
Beſtimmungen die 138 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung beireffend dil dreijährige Geſellenzeit. Es 
wurde ein Antrag des Vorfizenden Baugewerks⸗ 
meiſters Herzog⸗Donzig digenammen, daß dieſer 
Beſtimmung betreffend die mindeſte⸗ 


Geſellenzeit auch Genüge ele man i. 
ſammt eine mindeſtens 6jährige u en 


& 1 der Meiſterprüfungsordnung 5 

Falle eine 19 sin 5jährige Sehr ua 

ſellenzeit ſowie die ordnungsmäßlg beſtandene Ge⸗ 

Gecale nachgewieſen wird. ; Jus und 
i Janua 

— muß aber um. ben t 1901 


— [Um den Peſtalozzi⸗Verein 
für die Provinz Wennscußen] BR 
neue Einnahmequelle zu erſchließen, 
aus Lehrern der Stadt und Umgegend von Danzig 
beſtehender Ausſchuß gebeldet. Dieſer beabſichtigt, 
zum Beſten des genannten Vereins unter dem 
Titel: „Bunte Bilder aus Weſipreußen“ ein Werk 
herauszugeben, welches in zwangsloſer Reihe 
Schilderungen von Land und Leuten unſerer 

bdeimathlichen Provinz enthält, deren Inhalt durch 
naturgetreue Abbildungen, in künſtleriſcher Aus⸗ 
Flabrung, Originalpootographien und gute Hand⸗ 


| 
N 


verein im Garten zu Schlüſſelmühle. — 


hat ſich ein 


u, wu“ 
* 


W 


becker en veranſchaulicht, erzänzt und belebt 


werden ſoll. 

[Vernichtung von Raubzeug.] 
Im Rechnungsjahre 1900 find in den Staats- 
forſten des Regierungsbezirks Marienwerder 18 
Jiſchottern und 418 Fiſchreiher erlegt, ſowie 2 
Horſte von Fiſchreihern zerſtört worden. 

„[Eine für die Communen wid» 
tige Entſchei dung! hat das Oberverwal⸗ 
tungsgericht gefällt. Es wird der „Volksztg.“ 
dorüber berichtet: Eine eigenartiger Rechtsſtreit 
ſchwebt zwiſchen dem Magiſtrat und dem Bür⸗ 
germeiſter zu Gumbinnen. Die Kreis⸗ 
kaſſe hatte an den Magiſtrat in Gumbinnen das 
Erſuchen gerichtet, die von der Stadt eingezogenen 
Staatsſteuern in jedem Vierteljahre rechtzeitig abzu⸗ 
liefern und dies nicht erſt am fuͤnften Tage vor 
Quartalsabſchluß zu thun. Der Magiſtrat ent⸗ 
gegnete darauf, nach Art. 82 (4) der Ausführungs⸗ 
anweiſung des Miniſters brauchen die Gemeinden 
die vereinnahmten Staatsſteuern erſt am fünften 
Tage vor Quartalsſchluß abzuliefern; wenn eine 
Regierungsverfügung vom 28. Februar 1898 die 
Ablieferung der Staatsſteuern ſchon ca. 20 Tage 
vor Quarfalsſchluß verlange, jo gehe dieſe Vers 
fügung zu weit und befinde ſich nicht im Einklang mit 
der miniſteriellen Ausführungsanweiſung; größere 
Städte ſeien nicht in der Lage, fo frühzeitig die 
Staatsſteuern abzuliefern; auch in Zukunft halte 
ſich der Magiſtrat nicht für verpflichtet, die 
Staatsſteuern vor dem fünften Tage vor Quar⸗ 
talsſchluß abzuliefern. Auf eine ſcharfe Verfügung 
des Regierungspräſidenten hin glaubte der Bürger⸗ 
meiſter dieſen Beſchluß des Magiſtrats beanſtanden 
zu ſollen. Der Regierungspräſident aber machte 
den Magiſtrat unter Androhung von Strafen da⸗ 
für verantwortlich, daß die Staatsſteuern in Ge⸗ 
mäßheit der Regierungsverfügung vom 28. Februar 
1898 abgeliefert werden. Der Magiſtrat focht 
darauf die Beanſtandung des Magiſtratsbeſchluſſes 


an, indem er gegen ſeinen eigenen Bürgermeister 
Der Bezirksausſchuß wies die Klage des 
Magiſtrats ab. Das Oberverwaltungsgericht aber 
hob dieſe Vorentſcheidung auf und ſetzte die Bean⸗ 


klagte. 


ſtandungsverfügung außer Kraft. 


§S [Erledigte Stellen für * 
eim 
Garniſon⸗Bauamt IV in Danzig, Baubote für 
den Umbau der Artilleriewerkſtatt Danzig, täglich 
2,50 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu Ma⸗ 


tär⸗Anwärter.] Zum 1. Juni, 


rienburg, Polizeiſergeant, Gehalt 1000-1500 
Mark; ebenda ein Wachdiener, Gehalt 850 Mark. 
— Sofort, beim Kreisausſchuß zu Strasburg 
(Weſtpr.), ein Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 1080 
bis 1200 Mark. — Zum 1. Juni, beim Gars 
niſon⸗Bauamt 1 zu Thorn, ſtändiger Baubote, 
täglich 2,50 Mark. — Zum 1. Juli, beim Ma⸗ 
giſtrat zu Allenſtein, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 
bis 1600 Mark, 200 Mark Wohnungsgeld und 
90 Maik Kleidergeld. — Sogleich, bei der Di⸗ 


rektion der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft zu 
Königsberg, Anwärter für den Bahnwärterdienſt, 


Gehalt 520— 700 Mark, freie Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, beim 
Magiſtrat zu Pillau, ein Stadtſekretär, Gehalt 
1000 1400 Mark. — Zum 1. Juli, beim Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtand zu Binz (Rügen), Gemeinde⸗ 
Rechnungsführer. Gehalt 1250—1700 Mark; die 
Kaution beträgt 2000 Mark. — Im Laufe der 
nächſten 3 Monate, bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Stettin, 5 Anwärter für den Bahn⸗ 
wär terdienſt, Gehalt je 700 —1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. Zum 1. Juli, bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Stettin, 6 Anwärter 
für den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt 900 —1200 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
oder freie Dienſtwohnung. 

§[Erſchoſſenl hat ſich heute früh 10 Uhr 
auf der Feſte König Wilhelm der Unteroffizier 
Dietz von der 8. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Als Beweggrund wird Ju vor Strafe an⸗ 
gegeben. hat ſ. Z. als Einjähriger ge⸗ 
dient und hat dann kapitulirt. 


Podgorz, 22. Mai. Die Zahl der an 
Trichinoſe Erkrankten nimmt noch zu; 
es ſind Anfang dieſer Woche wieder einige Perſonen 
an dieſer unheimlichen Erſcheinung erkrankt 
Einige der früher Erkrankten befinden ſich a 
dem Wege der Beſſerung. — Sein 7. Stiftungss 
feſt feiert am 2. Feiertage der hieſige Krieg 


nur noch ſehr wenigen kranken Kinder 
ſich auf dem Wege der Geneſung. 
— 1 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Eine neue Erklärung des Nord⸗ 


licht s giebt der Däniſche Profeſſor Paulſen. Er 
iſt auf Grund feiner letzten Umerſuchungen zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß das Spektrum des 
von dem Nordlicht ausgeſandten Lichts vollkommen 
übereinſtimmt mit dem des ſogenannten kathodi⸗ 
ſchen Spektrums des Stickſtoffs. 
eine von dem engliſchen Phyſiker Prof. J. Thomſon 
neuerdings gegebene Erklärung von dem Urſprung 
der noch immer räthſelhaften Himmelserſcheinung 
weſentlich geftügt. Thomſon nimmt nämlich an, 
daß alle Körper eine feine Strahlung ausſenden, 
die den Becquerelſtrahlen entſpricht, und 
daß alſo auch die Sonne dieſe Eigenſchaft beſitzt. 
Wenn dieſe eigenthümliche Art der Sonnenstrahlung 
in dag Bereich der magnetiſchen Anziehung der 
Erde kommt, ſo wird ſie nach deren tiſchen 
Polen lenkt, und wenn ſie endlich in der 
Atmosphäre die Höhe einer geeigneten Dichte ers 


befinden 


ten a ſich 
noch in meinem Nachlaß befindet, es ſei Geld oder 


Dadurch wird 


reicht, ſo läßt ſie Lichterſcheinungen entſtehen, die 
denen der Kathodenſtrahlen in luftverdünnten 
Röhren ähnlich ſind. Dieſe Erklärung verbindet 
alſo das Wunder der Nordlichter mit dem Wunder 
neuentdeckter Strahlen. 

— Ein neues Rieſenfernrohr. 
Eines der intereſſanteſten Objekte der letzten Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung war ein mit beträchtlichem 
Koſtenaufwand hergeſtelltes, mächtiges Fernrohr, 
deſſen Dimenſionen jene der größten amerikaniſchen 
Fernrohre noch weſentlich übertreffen: es hat zwei 
Objektive von je 1%, Meter Durchmeſſer und iſt 
60 Meter lang. Vor kurzem hat nun wie die 
„Münch. Allg. Ztg.“ berichtet, ein reicher Ameri⸗ 
kaner, der großes Intereſſe für geo⸗ und aſtrophy ⸗ 
ſikaliſche Forſchungen befigt, dem Papſte ein Fern 
rohr als Geſchenk angeboten, das noch größere 
Dimenſionen erhalten ſoll, als das Pariſer Aus⸗ 


ſtellungsfernrohr. Der Papſt hat das Geſchenk 


angenommen und angeordnet, daß dem neuen 
Rieſeninſtrument ein ganz hervorragender Platz auf 
der vatlkaniſchen Sternwarte eingeräumt werde. 
Die 8 ig ur 567. Nutzen, den das 
neue nr er en gewährt, einiger⸗ 
maßen im Verhäliniß zu den enormen She 
feiner Herſtellung ſtehen wird. 


— —___ ____—_, 


Vermiſchtes. 


Das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
vor dem Brandenburger Thor in Berlin wird 
jetzt in Marmor ausgeführt. Das Standbild er⸗ 
hält eine Höhe von 3,15 Meter. Die ritterlich 
kraftvolle Geſtalt des Kaiſers erſcheint in Küraſſier⸗ 
Uniform mit hohen Reiterſtiefeln, Küraß und 
Helm, während der nach hinten zurüdgefchlagene 
Mantel des Schwarzen Adlerordens der Figur 
den monumentalen Abſchluß giebt. In der Rechten 
hat der Kaiſer den Marſchallſtab, die Linke ruht 
am Degen. 

Sternberg’s Reviſion ver⸗ 
worfen! Das Reichsgericht in Leipzig hat 
am Mittwoch die Reviſion des Berliner Bankiers 
Sternberg verworfen und damit das auf 1 0 
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt lautende 
Urtheil des Landgerichts I Berlin beſtätigt. Da 
ihm 6 Monate auf die Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet wurden, hat Sternberg nunmehr 2 Jahre 
Zuchthaus zu verbüßen. Der Präſident des 
Strafſenats des Reichsgerichts beſchränkte ſich auf 


ni 1 der wichtigſten Reviſionsbeſchwerden, 


tlich vom Senat verworfen beziehungs 
weiſe als unerheblich erachtet wurden. Daß drei 
ſelbſtändige Handlungen vom Gerichtshof ange⸗ 
nommen worden waren, wurde vom Senat als 
zu Recht erfolgt betrachte. Der Schlußſatz der 
Begründung lautet: Sämmtliche materiellen und 
prozeſſualen Beſchwerden Sternbergs und der mit⸗ 
verurtheilten Kuplerin Wender gegen das Urthell 
der Berliner Strafkammer werden verworfen und 
das Urtheil im ganzen Umfange beſtätigt. 

Eine Gaserploſion fand nach einer 
Meldung aus Eſſen a. d. Ruhr in Wattenſcheid 
ſtatt. Ein Ehepaar wurde ſchwer verbrannt und 
ſterbend ins Krankenhaus gebracht. 

Aus Striegau in Schleſien meldet man: 
Der Molkereidirektor Gaddum, ein Führer der 
Konſervativen iſt auf der Rehjagd erſchoſſen auf⸗ 
gefunden worden. Es iſt ungewiß, ob ein Unfall 
oder ein Verbrechen vorliegt. 

Wie ſehr in Berlin die Gefähr dun 9 
der Straßenpaſſanten durch den 
Wagenverkehr in neueſter Zeit zugenommen hat, 
das zeigen folgende Zahlen. Durch Ueberfahren 
wurden im Jahre 1900: 100 Perſonen getödtet. 
Dagegen waren in den fünf vorhergehenden Jahren 
bis 1895 zurück nur 76, 66, 70, 64, 65 Per⸗ 
ſonen durch Ueberfahrenwerden zu Tode gekommen. 
— Die Geſammtzahl der dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr in Berlin dienenden Gefährte beträgt 11 850. 

Der norwegiſche Dichter Henrik Ibſen 
war in letzter Zeit krank. Die Krankheit beſtand 
in einer Lähmung, die zur Folge hatte, daß 
Ibſen die Sprache faſt vollſtändig verloren hatte. 

befindet er ſich auf dem We ge der 
eſſerung. 

Ein frommer Mörder? Eine Auf⸗ 
ſehen erregende Angelegenheit wird den „Münch. 
N. Nachr.“ aus Biberwier in Tirol gemeldet: 
Am 24. Februar ſtarb in dieſer Ortſchaft der 
ledige Bauer Engelbert Pfennig mit Hinterlaſſung 
eines eigenhändig geſchriebenen Teſtaments, worin 
er ſein Haus ſammt Einrichtung und außen⸗ 
ſtehende Kapitalien von etwa 9600 Gulden dem 
Pfarrer von Ehrwald zum Bau einer neuen Kirche 
vermachte. Dieſes Teſtament enthält nun den 
weiteren wörtlichen Paſſus: „Was ſonſt 


Geldeswerth, vermache ich dem hochwürdigen 
Herrn Pfarrer in Biberwier, welcher es in der 
von mir beſtimmten Weiſe zu verwenden hat, To 
* ich es ihm geſagt habe, dieſer ſoll mein Erbe 
ein.“ 
ſtorbenen vergraben ein weiterer Nachlaß von 
etwa 100 000 Gulden vorgefunden. Es iſt nicht 
zu erklären, wie dieſer in einfachen Verhältniſſen 
auf ſeinem Grundbeſitz lebende Häusler ein ſolches 
Vermögen hätte erwerben können. Nur iſt noch 
in aller Gedächtniß, daß vor etwa 25 Jahren 
ein Geſchäftsmann aus der Nachbarpfarrei Ehr⸗ 


wald, von einer Geſchäſtsreiſe mit viel Geld 
8 auf der Straße von Biberwier nach 


hrwald ermordet und beraubt wurde. Man 
fragt ſich unwillkürlich, ob der Beſitz obigen Nach⸗ 
laſſes nicht mit dieſem Morde im Zuſammenhang 
gehen könnte. Auch das Legat zur Erbauung 


einer Kirche in Ehrwald, wo der Ermordete be⸗ 


graben liegt, deutet auf einen Zuſammen mit 
dieſer Sache hin. N 


Es hat ſich nun in dem Keller des Vers 


Geht's wieder los? Die Haber⸗ 
feldtreiben, welche infolge 
hoher Zuchthausſtrafen über die Haberer jfeit 
einigen Jahren in Oberbayern nicht mehr vor⸗ 
gekommen ſind, ſcheinen neuerdings wieder loszu⸗ 

„Im Waſſerburger Bezirk, in Pfaffing, 
nd die Haberer wieder aufgetaucht und haben 
ein Treiben abgehalten. 

Ebeſcheidungen mit „Dampf⸗ 
betrieb.“ Aus New⸗York wird berichtet: 
Dieſer Tage gab es hier 119 Scheidungsprozeſſe. 
die im Regiſter eingetragen waren. Da der 
Richter den ganzen Tag bis Mitternacht ſaß, hat 
er in 38 Prozeſſen die Entſcheidung gefüllt und 
damit alle Rekords auf dieſem Gebiet geſchlagen. 
Er hat feine Abſicht angekündigt, Tag und Nacht 
zu tagen, bis alle eingetragenen Scheidungsprozeſſe 
erſchöpft wären. 


Renee Nachrichten. 

Cronberg, 22. Mai. Auf Schloß Fried⸗ 
richshof iſt heute Vormittag der engliſche Biſchof 
Dr. Carpenter eingetroffen und von der Kaiſerin 
Friedrich mit einer Einladung zur Frühſtückstafel 
beehrt worden. Dr. Carpenter iſt Nachmittag nach 
London zurüdgereift. 

Berlin, 22. Mai. Generalfeldmarſchall 
raf Walderſee meldet am 20. aus Peking: 
Lihungtſchang hat ſich entſchloſſen, die Boxer an 
der ſüdlichen Demarkationslinie ernſtlich zu be⸗ 
kämpfen. Jetzt operiren ſeine Generale im Verein 


mit franzöſiſchen Truppen unter Leitung des Ge⸗ Na 


nerals Bailloud. Hauptmann Knoerzer ereilte und 
zerſprengte mit 3. und 8. Kompagnie 3. Regi⸗ 
ments eine entkommene Boxrerabtheilung von 400 
Mann bei Manteheng (22 Km. nordweſtlich von 


Baotingfu). Bei der 8. Kompagnie find bis jezt 
5 dete feſt i * 


B 
feſtgeſtellt. 

Sagan, 22. Mai. In Pechern, Kreis 
Sagan, kamen bei einer Feuersdrunſt, welche 4 
Beſitzungen zerſtörte, zwei Perſonen in den 
Flammen um. 

Kiel, 22. Mai. Der am erſten Mai zum 
Ausbruch gekommene Streik der Droſch⸗ 
kenbeſitzer iſt durch Vermittelung des Kieler 
. Der öffentliche Droſchkenbe⸗ 
trieb war bereits heute wieder im Gange. 

Köln, 22. Mai. Wie der „Köl n. Ztg.“ 
aus Peking gemeldet wird, wurde in der 
heutigen Verſammlung der Geſandten eine Er⸗ 
mäßigung des China auferlegten Schadener⸗ 
ſatzbetrages mit allen Stimmen gegen die des 


amerikaniſchen Vertreters Rockhill als nicht 
wünſchenswerth abgelehnt. 8 
Budapeſt, 22. Mai. In der Ortſchaft 


Mandok im Komitat Szabolsz find bei einem 
Feuer, welches bei Sturmwind aus gebrochen war, 
72 Häuſer und 125 Nebengebäude niederge⸗ 
brannt. : 

Southampton, 22. Mai. Im Solent 
ſollte heute eine Probe⸗ Regatta ſtatt⸗ 
finden. Eine plötzliche heftige Böe riß den Maſt 
der Yacht „Shamrock II.“, an deren Bord ſich 
der König befand, fort und machte die Yacht 
wrack; der König und alle übrigen an 


Bord befindlichen Perſonen konnten ſich nur mit 8 


knapper Noth retten. Auch die übrigen 
an der Regatta betheilig ten Yachten, unter 
ihnen die „Shamrock I.“ wurden durch die B 
beſchädigt. ö 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thors, 


Meteorolsgiſche Besbachtungen zu 


Torn. 
Wa ſſerſtand am 23. Mai um 7 Uhr 
— 0,85 Meter. Lufttemperatur: + 10 Gras 
Wetter: bewöllt. Wind: NW. 


Weiterandfichten für das nördlich⸗ 


Deutſchland. 
Freitag, 24. Mai: Wolkig. 
Regen, warm. 


Sonnen- Aufgang 3 Ubr 54 Minuten. Untergang 
7 Uhr 59 Minuten. 

Mond Aufgang 10 uhr 43 Minuten Vormittags, 
Untergang 12 Uhr 4 Rinuten Nachts. 

Sonnabend, den 25. Mai: Ziemlich warm, 
veränderliche Bewölkung. Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlukteurf 


Gewitter. 


23 2 x 
122. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe 8 ter feft 
Ruſſiſche ee en 1220,25 f 216,15 
au 8 Tage 555 . F 2 
ſterreichiſche Ban Se RE RS | P 
Nan 2 — By: „ „ 48840 88.00 
Preußiſche Konſols 3½% - » « . | 98505 98,40 
Preußiſche e abg. — 98,80 
Beutiche eig eanleize 3, . 8880 48,53 
Weſtpr. Pfandbrieſe 24%, neul. II. 85,50 85,50 
T 
0 0 
ie Pfandbriefe 40% 5 1101 60180 
Volniſche Pfandbrieſe 4½ //. 97 80 97,90 
Türkiſche Anleihe 1% 2790 27,05 
Italieniſche Rente 2, „ 86,3 96,0 
21 1 Rente von ar . 2. er 1 
ji „Kommandit⸗An „ 188,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ 216.60 } 216,75 
Harpener Bergwerfs-Aktien , » » . [176.80] 177,10 
Zaurabütte-Attin 2» » 2. . 211,3 212.00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt-Attien. . 125 50 115,8 
ner Stadt⸗Anleihe 3½% . 44 1 on 
Weizen: — 9 eis 8 175,50 
Juli: 248 
September Be 7276 
Loco in New⸗ 5 10 
Roggen: Mei rev... 145,0, 1 
A 143 50 43 0 
September 143,80 f 
Spiritus: 70er looo . 43 90 —.— 


Reichsbank Diskont 4, Lombard Sinsfug 8%, 
RrivatrDistont 3½% 


Verhängung 


122? 
8 %/% 


newitz“ benugt werden. 


Munde dicke Lippen, Zähne: vollſtändig, 


5 Zu den Pfingftfetertagen können die 
Bergnügungszüge nach und von Ott⸗ 


Bekanntmachung. 


Neu! Noch nie dageweſen! Neu! 

Am 25. Mai er., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags auf einer Landparzelle Mocker, s 
dem Bauunternehmer Herrn Julius] 
Grosser gehörig, an der Waſſer⸗ 
Rraße gelegen, gegenüber der Stärkefabrik 
findet eine Probe einer Lreihigen 


Kartoffel⸗Legemaſchine 


fatt, welche mit 2 Menſcheu und ein]: 
Paar Pferden 8—10 Morgen täglich]? 
beackert und bepflanzt. 

Roman Szmelezynski. 


Bekauntmachung. 

Vom 1. Juni d. Js. ab wird die = 
„Halteſte lle Czernewitz“ zwiſchen 
Thorn und Ottlotſchin für den Perſonen⸗ & 
verkehr eröffnet. & 
Es halten daſelbſt die Züge 23, 432, 434 | F 
und 433, alſo ſämmtliche Perſonenzüge = 
uit. Ausnahme des Schnellzuges 245 
Abends um 10 Uhr. S 
lotſchin zur Fahrt nach und von „Czer⸗ 


Weitere Auskunft ertheilen die Sta⸗ 
tenen Thorn Stadt und Thorn Haupt⸗ 


hof. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion I. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Knecht 
Nicolaus Ratajczak aus 
Zipie, geb. am 9. November 1873 zu 
Pleſchen, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts ⸗Gefängniß 
zu Bromberg abzuliefern. 

Bromberg, den 20. Mai 1901. 
Der Unterſuchungsrichler bei dem 

Königlichen Landgerichte. 

Beſchreibung: Alter: 28 Jahre, 
Größe 1,65 m, Statur: unterſetzt, Haare: 
ſchwarz, Stirn: niedrig, breit, Bart: 
Borken Schnurbart, Nate: klein, ſpitz, 


Kinn: rund, Geſicht: rund, ſtarker Hals, 
Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch 
und polniſch, maſuriſchen Dialekt. 


Große Auktion. 


Heute Freitag 


werden im Auktionshauſe 


meiſibietend verkauft. 


Bekanntmachung. 


Es wird erneut darauf hingewieſen⸗ e 


daß das Aubringen von Hänge⸗ 
matten an Bäumen des 
parkes verboten iſt. 

Thorn. den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß 
Hypothekendarlehne aus ſtädtiſchen Kapi⸗ 
talien von jetzt zu 4% vergeben werden. 

Thorn, den 10. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


Suche 


Kopffteinſchläger, 


die gleichzeitig Steinſetzer ſind. 
a cbm I. 4,00 Mk. 


1 Hen 
Beſchäftigung bis zum Winter. 
B. Neinas, Tieſbaugeſchäft, 
Schneidemühl. 


Verkäuferin 
geſucht. Bald. Antritt. Nicht unter 
20 Jahre. Zeugniß⸗Abſchr. Meldung 
ſchriftlich. 

Bäckermeiſter Lewinsohn. 

Freundl. möbl. Zimmer 
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Hälfte des Ladenpreiſes und darunten 


\# Näheres Prospect. 


Ziegelei, x 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Große Vergnügungsfahrt nach 
Bad und Sommerfriſche „Czernewitz“ 
mit Dampfer „Martha“ unter Muſik⸗ 
begleitung u. per Bahn neue Halteſtelle 
Czernewiß. — Abgang Dampfer Martha 
an beiden Feiertagen 3 Uhr Nachmittags 
vom finſteren Thore. 


Das Ausſftattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 


Piüschen 


„ 


— 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanfe- 5 Spazierfahrt mit Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 
N 5 nach Gurske. 


Neu!! Zeitgemäß !! 


Schützenhaus-Fhorn. 


Im großen Saale. : 
Heute Donnerſtag, den 23. Mai 
und morgen Freitag, den 24. Mai er.: 


Sag Gastspiel "BU 


7 
5 24 2 
iz vom 2. Wügang des nach Ottlotſchin und „Czer⸗ 
4E | & |  |newigmit Halteſtelle“ fahrenden Extrazuges 
AE = | vom Stadtbahnbof 3 Uhr Nachmittags. 
3 & Fl Räckfahrt nach 8,30 Uhr Abends. Preis 
3 . = | @ bes Neteurbillets 30 Big. 
8 3 A Far Speifen und Getränke in beſler 
E , nıleioe Bessisteng heine 
? empfiehlt [ach dem Goncerte: Tanzvergnügen. 
8 = seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 4 TI 007 
0 8 Mustern im geschmackvoller Ausführung zu den an- 85 2 
3 erkannt billigsten Preisen. 118 
4 * 8 . 2 TER 
2 Komplette Bimmereinrihtungen „ 
0 2 { in der Neuzeit e ee Bug” stehen stets fertig. { x I. und 2, Pfingſtfeiertag: 
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Fir 10 bis 30 Pfennig 


ihAnstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Coupletg N.). Neue, doch benutzte Piecen zur 


een Ce 7 e OU. 
eee ai BB KR FE 
eee . 5 A 


2 u. A4hdg., Lieder, 


WALTER LA 
Gothaer Lehghsversicherungsbank. 


amd Dezember 1900: 788°, Millionen Mark. 


Serien 800: 30 bis 138), der J — or N — 2 
.  eemenmssı)  LIMEN Deutichen Sereilions-Qunriett 


Vertreteß in Culmſee: OC. w. Preetzmann. Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 
3 Heitere und ernfte Kunſtgeſänge im 
Telegr.-Adr.: 


eiriolo = |Ueberbretti - Genre. 


Täglich neues wechſelndes Reportoir. 
Arsen. Eisen-Bade u. Trinkkur 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 
Express-Zug) 


Billets im Vorverkauf in der Filiale von Glückmann Kaliski, 
Artushof, ſowie O. Herrmann, Cigarrenhandlung, Eliſabethſtraße, 
zum Prelſe von 75 Pfg. für reſervirter Platz und 50 Pfg. Saalplaßz. An der 
Abendkaſſe: 1 Mk. reſp. 60 Pfg. 


Neu eingerichtet: 


Levico- N 
Kosmetische Arsenkuren. 
— ————— ann 


Schwachwasser 


Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 8 i i it 
Grand prix ee ea Abonnements haben zu halben Kaſſeu-Preiſen Gilligkeit. 
collectif. das ganze Jahr geöffnet. Anfang 8 uhr Abends. 


Der Generaldirecetor: Dr. Pollacsek. 


I Be 
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Einem hochgeſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie 


r A Kr > x 
25 Ä onderjügen an 
Maſſiv eichene : 2 
a Sonn: u. Feſttagen nach Ottlotſchin 


Stabparkettböden 


befter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


m Bartels uud Sub znr © 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


fahrenden Vergnügungsluſtigen, empfehle ich ergebenſt meine neu reno⸗ 
virte und bedeutend erweiterte, dicht an der ruſſiſchen Grenze und der 
Eiſenbahn in Ottlotſchineck gelegene Gaſtwirthſchaft mit gut 
gepflegter Gartenanlagen zur gefälligen Benutzung. 

Für Verabreichung 


anter, frischer Spriſen und guigeplegter Birne, 


ſowie Stellung guter Bedienung werde ich ſtets demüht jein, 
beſtens zu ſorgen, und hoffe hierdurch meine werthen Gäſte in jeder 


Weiſe zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 


Walter de Comin. 


Ne 
2 Nek 
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Feiertage wegen bleibt 


SSISSESEPERBE mein Geſchäft Freitag, 2 24. 


Auf ärztliche Anordnung werden und Sonnadend, d. 25. d. Mts. 


Sango- und elektr. Licht u en Ke e 


Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


3 E Bäder 2 Bade ⸗Anſtalt 

bearbeitungs- verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 6 2 tmühl 2 ch 
Maschinen W. 8 ttcher’ IU m kuleich. 

25 l n * WE eto t. 
i = 4 bauen als Speeialität ee er ide Das derbi 3 * n 


S: nach neuesten Erfahrungen. 


N 


Zellenbad wie bisher. 


SGS zu Kahunfahren ſtehen Boote 


zur Verfügung & 50 Pfg. pro Stunde. 


II 


u 
& Io, Allenstein die 1. dinge 1.1 Linen mil Von. be 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. —— . Grügmüblenteic, 


EEE —y———— — u BEER 
ea 5 ict Luſt⸗Bad. 
M᷑ 2 3 2 gut möbl. Jimmer V d Lia bei Herrn Skrzy nik 

öbl. Zimmer nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß Sigarrenhanbbun Ecke Altſtädt. Markl. 
mit und ohne Cabinet für ſofort geſucht. von ſofort zu verm. Neuſt. t 2. Heiligegeiſtſtraße: für 1 Jahr 5 Mark, 


Gefl. Offerten mit Preisangabe unt 2 der 6 Mark i tipres 
ee | Altſtädt. Markt 5 Jude feng urn ee 


L. S. in der Expedition der „Thorner 2 
Frege fen Bimme zur Bubehdr, I. 7 Mana: denken Ae 10 . 


eitung“ erbeten. g 
Große Jammttmohnnng eee hennes, 2 Möbl, Zimmer 
ermiethen Bäckerſtraße 39 I 


am Wäldchen gelegen von ſofort zu Möblirte Zimmer 
öblirte Zimmer n mi 
Melien- u. Manenittahen-bde 


vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. |mit Penſion zu haben. 

TFTulmer tir. 1 Brückenſtraße 16, 1 T. r.|ift die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 

Die von Herrn Oberleut. Behm per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Culmerſtr. 4 
innegehabte Brombergerſtraße 50. 


1 Laden, ep 3 Zimmer und 

Küche vom 1. ermiethen. . a u ze 22 

ai EN FT ‚BR Synagogale Nachrichten. 
ift v. 1. Oftober Freitag 10½ Uhr Vormittags Predigt. 


Wohnung 
Herrſchaftl. Wohnung, — Sonnabend 10% Uhr Vormittags Predigt 


zu beziehen von der 


Fabrik Osw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
ucen durch Plakafe kenntl.Niederlagen. 


Ein Badeofen 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 


angabe an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 9 Zimmer und allem ör zu verm. anderweitig zu vermiethen. Näheres und Seelenſeler. 
unter E. W. erbeten. 5 92.8. 7 Fiſcherſtraße 55, 1.1 Zwei Blaner. 
Druck und Verlag der N. chduckeret Ern ſt Jambe d, Thorn 
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